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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. 


Berlin, vom 6. Oktober. * T, 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, den Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor, 
reis⸗Juſtizrath Haenel in Küſtrin zum Ober⸗ 

Landesgerichts⸗Rath in Hamm zu ernennen; fo 

wie dem Juſtiz⸗Kommiſſarius von Tempel⸗ 

hoff hierſelbſt, dem Juſtiz⸗Kommiffarins Caſſel 
in Neuſtadt⸗Eberswalde, dem Kammergerichts⸗ 

eſſor Lettow bei dem dieſigen Landgerichte 
den Charakter als Juſtizrath, dem Kammergerichts⸗ 

Aſſeſſor Kahle bei dem Stadigerichte in Char⸗ 

lottenburg den Charakter als Stadtgerichts⸗Rath, 

und dem Kammergerichts-Salarienkaſſen-Buchhal⸗ 
ter Platz den Charakter als Rechnungs-Rath zu 


verleihen. 
Berlin, vom 7. Oktober. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Königl. Bayeriſchen Feldzeugmeiſter 
und General⸗Adjntanten Grafen Papp en beim 

en Schwarzen Adler⸗Orden zu verleihen; ſo wie 
den bisherigen Land- und Stadtgerichts⸗Direktor 

Kreis- Juſtiz⸗Rath von Griesheim in 
targard zum Direktor des Land» und Stadt ⸗ 
gerichts in Stettin zu ernennen. | 
Hannover, vom 24. September. | 
(9: C.) Die leidige Militärvermehrungsfrage 
wird ſich auch noch durch die nächſte Diät der 
allgemeinen Stände fortziehen. Sie kann ſich 
Watt rühmen, einen ganzen Landtag durchlebt und 
ſelbrend. eines nicht unbedeutenden Theils des⸗ 
apa die Stände weſentlich beſchäftigt zu haben. 

R der erſten Diät, vor vier Jahren, ſtand ſie 

ganz im Vordergrund. Die Regierung unterlag 
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damals mit ihren enormen Forderungen (jährlich 
36,000 Thlr. Zulage zum ordentlichen Militair⸗ 
beſtand) gänzlich, ermäßigte dann diefe ihre Zu⸗ 
muthung auf 40,000 Thlr. fährlich, erlangte aber 
nur ein Proviſorium auf einige Jahre von jähr⸗ 
lich 34,000 Tolr. In der vorigen (zweiten) Diät 
kam die Regierung zum zweitenmele mit der 
Augmentationsfrage. Sie hat die koſtſpielige 
Cavallerievermehrung trotz der aufs beſtimmteſte 
ausgeſprochenen Forderung der Stände nicht ab⸗ 
eſchafft, ſie hatte auch das Proviſorium, wie fie 
agt wegen der daran geknüpften unannehmbaren 
Bedingungen, nicht ee dafür aber, wie fie 
ferner mütheilte, durch Erſparungen (bei der In⸗ 
fanterie) und durch Königliche Zuſchüſſe die Ca⸗ 
vallerievermehrung gedeckt. Sie verſprach dieß 
auch ferner thun zu wollen. Die Stände aber 
ſahen ſich genöthigt, ihren Antrag auf Abſchaffung 
der unnöthigen und koſtſpieligen Cavalleriemann⸗ 
ſchaft zu erneuern (wonach ſich natürlich nicht ges 
richtet worden) und gleichzeitig zu erklären, daß 
ſie wegen der bisher darauf verwendeten Gelder 
— gleichviel, ob fie aus Königlichen oder aus 
Landesmitteln gefloffen — bei Ablauf der Finanz⸗ 
periode das Nothige verfügen würden. Dieſe 
Periode läuft zugleich mit dem feiner letzten Diät 
entgegenſehenden Landtage ab; eine neue Ver⸗ 
theilung der beiderſeitigen Ausgaben iſt zu ver⸗ 
abreden und die Stände: werden bei dieſer Ver⸗ 
theilung den Fall im Auge behalten, daß die Kö 
nigliche Kaffe, die aus der Landeskaſſe einen jähr- 
lichen Zuſchuß von 100,000 Thlr. bezieht, Gelder 
zur Erhaltung einer das Militärbedürfaiß und 
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die Militärpflicht ünſers Staats überſchreitenden 
Mannſchaſt disponibel hat oder wenigſtens an⸗ 
geblich haben will. Die Regierung aber, da fie 
auch auf dieſem Wege die Stände nicht zu be⸗ 
ſchwichtigen vermocht hat, will nun noch einmal 
den Kampf aufnehmen und mit neuen Gründen 
den Beweis liefern, daß die vermehrte Mannſchaft 
erforderlich ſei, zu welchem Ende dem Vernehmen 
nach gegenwärtig ein Mitglied des Kriegsmini⸗ 
ſteriums mit Ausarbeitung eines erſchöpfenden 
Expoſes ſich beſchäftigt. e 
Wien, vom 28. September. 

Fürſt Metternich befindet fi ſeit dem 2öften 
September wieder in unſerer Mitte. Das 
Jubilarfeſt des Palatins wurde am 22. Septbr. 
zu Oſen und peſth ſeierlichſt begangen. Abends 


— 


war eine überaus brillante Beleuchtung ge im. 
ammen⸗ 


* 


vofante Vlatsberg ſchwamm in einem 
meer. Die Feier war übrigens mehr nur eine 
ſtädtiſche; von den Erzherzogen war keiner nach 
Ofen abgegangen, da die eigentliche 


Kapellmeiſter Strauß unternimmt mit ſeinem 
geſammten Orcheſter einen muſſfaliſchen Ausflug, 
nach Berlin. \ uno 

. Leipzig, im September. 


(Weſ. Z.) Die Ausweiſungen fremder hier le⸗ 
wender Schriftſteller und anderer der Regierung 
mißliebiger Perſonen häufen ſich auf eine beun⸗ 
ruhigende Art. Ohne Verhör, ohne geſetzlichen 
Grund, ohne richterliches Eckenntuiß wird plötz⸗ 
lich dem Betreffenden auf der Polizei verkündet, 
er habe auf hohe Verordnung binnen 24 Stunden 
Stadt und Land zu meiden. Man ſollte glauben, 
die Verbannung oder wenigſtens die Landes perwei⸗ 
ſung ſei in die Sächſiſchen Geſesbücher aufs neue 
eingeführt worden, oder es beſtehe in Sachſen 
ein Scherbengericht wie dereinſt in Athen. Bis 
jetzt bat dieſe Maßregel betroffen die Schriftſtel⸗ 
ler: Dronke, Eichler, John, Rohrdanz, v. Ro⸗ 
fen, Schiff, Schloͤnbach und Steger, von denen 
nur zwei im Mangel ihrer Legitimationspapiere 
einen zwar ungenugenden, aber willkommenen 
Vorwand boten, da dieſer Umſtand dazu benutzt 
ward, das Publikum glauben zu machen, es läge 
zu den Ausweiſungen kein pelitiſcher Grund vor. 
ge ſind ausgewieſen: der Student Dulk, bie 
uchbändler⸗Commis Demarle und Marr (be⸗ 
reits aus Lauſanne verwieſen), endlich ſind von 
der Oeſterreichiſchen Regierung reelamirt worden: 
Kuranda, der N des Grenzboten und 
Achſenſold, ein jüdiſcher Meßmäller. 
Aus dem Badenſchen, vom 27. September. 
(Düf. 3.) Man erzähle ſich, das bekannte 
Baufhaus S. Haber und Söhne zu Karlruhe 
jei beauftragt worden, für Belgiſche und Hollän⸗ 
diſche Rechnung 80,000 Malter Kartoffeln aufzu⸗ 
laufen, habe jedoch den Auftrag weniger aus kauf; 
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Nationalfeier 
erſt im Mai des nächſten Jahres ſtattfinden wird. 


nänniſchen, als volitiſchen Motiven abgelehnt. 


Die Chefs des Hauſes nämlich hätten vor wenigen 
Jahren — bei Gelegenheit der bekannten Duell⸗ 
Geſchichte — die Erfahrung gemacht, wie mißlich 
es ſei, die Volksgunſt zu verſcherzen und ſomit 
wollten fie nicht die Gefahren eines Geſchäſts 
laufen, das ähnliche Ausbrüche der gegentheiligen 


Geſinnung hervorrufen könnte. Bei dem allen 


muß doch wohl, beſonders in Holland, die Ver⸗ 
legenheit nicht ſo groß ſein, als einige Zeitungen 
fie ſchildern. Ein Handelsſchreiben aus Amſterdam 
nämlich berichtet, es ſeien daſelbſt Offerten von 
Odeſſa für auſehnliche Getraide-Lieferungen ein⸗ 
gelaufen, jedoch abgelehnt worden, weil man ſich 
aus andern Gegenden zu bidigen Bedingungen 
mit dem bendthigten Bedarf derſorgen könne. 

Aus dem Dosthale, vom 18. September. 


(b. Z.) Am 15. d. fand die erſte der Treib⸗ 


oder vielmehr Hetzjagden in der nahe gelegenen 
Rpeingegent ſtatt, welche der Spielpächter Benazet 
in en alljährlich in dieſem Monat zum V 

grügen der Badegäſte zu veranſtalten pflegt. 
Troß der übeln, regneriſchen Witterung iſt Die 


Jagd gut von Statten gegangen und ein Hirſ 
erlegt, d. 5. öbn der Dleule 


tödtet worden. In der Dämmerung, kehrte die 
Jagd-Geſellſchaft (man zählte gegen 30 Wagen 
worunter man leider auch ſehr viele Damen e 
blickte, nach Baden zurück. Der erlegte Hir 
wurde, als es dunkler geworden, im Triumph un 
unter Beleuchtung von etwa 20 Fackeln, ſo 
in Begleitung ſämmtlicher Hunde (etwa 20 
30), von den Jagdfreunden auf den Raſe 
vor dem Converſationstzaus getragen, daſelb 
bingelegt und die Hunde von ihren Treibt 
(worunter auch ein adeliger) unter Hernblalenkeg⸗ 
Peitſchenknallen darauf bingetrieben; mit ſchrel 
lichem Geheul und Gebell ſiel die vom Jagen 
hungrige Meute über das getödtete Wild ber, n 
zerriß und verzehrte es mit wilder Haft und 6 
geſtüm. Hierauf trug man die Usbervefte wie 
Hirſches wieder im Triumph von daunen und DE 
löbliche Comödie hatte ein Ende. Der Lärm, den 
Hundegebells hatte eine Menge Zuſchauer auf! 117 
Platz gezogen, worunter auch ein höherer Pelz 
Beamker ſich befand, der dem Unfug ruhig zu 
Aus der Schweiz, vom 19. September —n 
(K. Z.) Die Berichte aus den Uecker he 
werden mit jedem Tatze beunrubigender. le Be 
den Anſchein, daß mau dort eine rade ehen 
wegung gleichſam mit den Haaren her r 
und den „liberalen Hunden, wie der 4 
ſagt, den Todegſtoß verfegen möchte. 


r 

af 
Blatt erklärt offen, man mühe biefelben uni) 
— * fordert in ger en d. — 1 
Volk und Regierung zu den 7 
ur Die Gemeindeverſammlungen behufs der A 


7 


kt gebetzt, ſodann 
aber von einem Jäger mit dem Hirſchfänger ge 
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wehr der drohenden Gefahr dauern fort, während 
eigentlich in dieſem Augenblicke gerade von der 
Seite, welche die Aufftände im Dezember und 
April geleitet hat, nichts zu fürchten iſt. Von 
Seiten des Vororts find den verſchiedenen Ständen 
arnungen zugegangen, auf die Umtriebe des 
Communismus forgfältige Acht zu haben. Man 
hat bis jetzt weni Entdickungen gemacht, die auf 
iene allgemeine Verbreitung dieſer gefährlichen 
Genoſſenſchaft ſchließen läßt, welche von gewiſſer 
Seite als wirklich beſtehend angegeben wird. An 
einigen Orten hat man Handwerker, die friedlich 
fi vereinigten, ohne auch vur im Entfernteſten 
an communiſtiſche Grundfäge zu denken, ausein⸗ 
ander gejagt und ſogar Ausweiſungen fandes ſtatt, 
die auf bloßen Verdachtsgründen beruhten. 
Paris, vom 30. September. 

Von einigen Ropien- Waggons waren Kohlen 
auf die Eiſenbahn von St. Etienne gefallen und 
aus Nachläſſigkeit nicht weggeräumt worden. Als 
nun am 22. September der Abendzug von St. 
Etienne gegen 8 Uhr an der Stele, wo die Kohlen 
lagen, anlangte, wurde die Lokomotive und der 

ender aus den Schienen in die Rhone geſchleudert. 
Der Conducteur des erfien Waggons hatte glück- 
licherweiſe noch zur rechten Zeit den Zug von den 
Packwagen gelöft, ſonſt hätten alle Paſſagiere den 
Tod in den Fluthen gefunden. er 

Die von Hapre am 5. Sept. mit der Neiter- 
Statue des Herzogs von Orleans abgegangene 
Gabarre Marſouin iſt am 19. Sept: in Algier 
glücklich eingetroffen. Das Dampfſchiff Desear⸗ 
tes von 550 Pferdekraft, von der auf der Rhede 
von Palma von ihm verlaſſenen Uebungsflotte 
unter Admiral Parceval Deschenes, war ebenfalls 
angelangt, um die etwa für die Flotte eingetrof⸗ 


fene Correſpondenz zu holen. Es wollte fofort 


wieder abfahren; einige Tage nach ſeiner Rück⸗ 
kehr zur Flotte ſollte dieſe ſelbſt nach Algier ſegeln. 
London, vom 28. September. - 


Wie die Sachen jetzt ſtehen, möchte Prinz 


Albert wobl einen Prozeß mit der Gemeinde zu 


indſor bekommen. Er hat nämlich vor einigen 
ahren im Bezirk dieſes Kirchſpiels ein Landgut 
gelauft, welches Flemish farm (der Flamländiſche 
cker hof) Heißt, 300 Aeres enthält und einen jähr- 
lichen Pachtwerth von 450 Lſtr. bat. Ein Kirch 
Ipiel in England hat nun allerlei Abgaben zu 
tragen, für den Wegbon, den Neubau oder vie 
eparatur öffentlicher Gebände, den Unterhalt der 
Benden u, f. w. Für jenes Landgut würde der 
8 kitrag hiezu im Darchſchnitt jährlich 40 bis 50 
1 r. ausmachen; allein bisher hat der Prinz nie 
was dazu gegeben, „weil das Gut der Krone 
Aunehöre und er keine Einnahme daraus habe.“ 
u 25 Tage wurde nun eine Kirchſpielverſammlung 
9b 5 gehalten und die Frage aufgeworfen, 
grü b. Weigerung des Prinzen für hinlänglich be⸗ 
udet angeſehen werden fell Man bemerkte, 


daß das Landgut nicht für die Königin angekauft 
fei, ſondern daß es dem Prinzen Albert gehöre, 
und daß dieſer auch eine Einnahme von demſelben 
durch den Verkauf der darauf gewonnenen Pro- 
duete gehabt. Insbeſondere, führte man an, fei 
viel Schlachtvieh, welches auf jenem Ackerhofe ge⸗ 
mäſtet worden, für Rechnung des Prinzen verkauft; 
er habe nach der Londoner Vieh⸗Ausſtellung auf 
dem Platze von Smithfield (Smithfeld Cattle 
Show) einen Ochſen geſchickt, dem der Preis zu⸗ 
erkannt ſei; zwei Ochſen, welche er zu der letzten 
Dubliner Vieh-⸗Ausſtellung geſandt, wären dort 
jeder zu 70 bis 75 Guineen verkauft. Nach reif⸗ 
licher Erwägung dieſer und mehrerer anderer Um- 
Hände fahte die Verſammlung den Beſchluß: 
„Manu ſei der Meinung, Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Albert ſei, da er eine Einnahme von dem 
Ackerhof Flemesh farm gehabt, verbunden, alle 
darauf ruhenden Abgaben und Steuern zu tragen 
Herr Towers, der Erheber, ſei daher biemit von 
der Kirchſpielverſammlung beauftragt, ſich an Se. 
Königl. Hoheit den Prinzen Albert zu wenden“ 
und die von dieſem dem Kirchſpiel Neu⸗Windſor 
ſchuldigen Steuerrückſtäude zu erheben.“ Wer 
dem Prinzen den Rath gegeben, die Stenerbei⸗ 
träge zu verweigern, hat ihm damit keinen Dienſt 
ee er war nicht dazu ace feine Popu⸗ 
arität zu fördern. Da die che ſo klar iſt, 
dürfte gerichtlich keine Befreiung von den Kirch⸗ 
ſpielabgaben zu erwarten fein. Nach der jetzigen 
Lage der Sache würde der Prinz am beſten thun 
zu bezahlen und ſich dabei die Ausfützrung ſeines 
Rechts auf Befreiung von Beiträgen vorzu⸗ 
behalten. 70 ; 
Konſtantinopel, vom 17. September. 
(D. A. Z.) Vorgeſtern hat Sir Stratford 
Canning von der Pforte den Ferman für die 
proteſtantiſche Kirche von Jeruſalem erhalten. 
Die Engländer behaupten, daß dieſer Ferman 
ganz fo abgefaßt ſei, wie es der Geſandte ver ⸗ 
langt hatte, und die Erlaubniß zur Erbauung 
einer proteſtantiſchen Kirche in Jeruſalem enthalte, 
während von Türkiſcher Seite verſichert wird, daß 
er nur die Erlauniß zur Erbauung einer Kapelle 
für das Engliſche Conſulat in Jeruſalem aus⸗ 
ſpreche. Ich boffe in eintgen Tagen den Ferman 
zu leſen zu bekommen, wo ich dann das Weitere 
mittbeilen werde. Es iſt mir jedoch die Türkiſche 
Verſion nicht ſehr wabrſcheinlich, indem England 
ur Erbauung einer Conſulatskapelle gar keinen 
erman nothwendig gehabt hätte. Auch Rußland 
hat vor kurzem hier ſeine Geſandtſchaftskapelle 
eröffnet, ohne deshalb die geringſte Anfrage bei 
der Pforte gethan zu haben. So viel iſt aber 
gewiß, daß die Clauſel über Proſelytesmacherei 
auf die Foderung Sir Stratford Canning's ganz 
weggelaſſen worden iſt. Rußland und Frankreich 
bat die Verleihung dieſes Fermaus an die prote⸗ 
ſtantiſchen Mächte keine große Freude gemacht, 


und ſie hatten Beide früher ihr Möglichſtes ge⸗ 


than, um ihn zu hintertreiben. Hätte ſich Sie 
Stratford Canning nicht ſo oſſen dem neuen Mi⸗ 
niſterium angeſchloſſen, ſo wäre dieſes Zuge⸗ 
ſtändniß der Pforte, mit welchem ſie mehre Sabre 
gezögert, ſicher unterblieben. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Stettin, 6. Oktober. Der Herr Pfarrer 
Brauner aus Berlin traf am Sonnabend Abends 
unerwartet hier ein, um am öten d. Mts. den 
Gottes dienſt bei der hieſigen deutſch⸗katholiſchen 
Gemeinde abzusalten. Es wurden dieſerhalb die 
Mitglieder derſelben durch ein Circular zu einem 
Nachmittagsgottesdienſie eingeladen, der zwiſchen 
2 und 3 Uhr abgehalten wurde. Die Urſache 
dieſes Umſtandes kam daher, daß der Pfarrer 
Brauner wegen mehrerer zu Berlin gehörenden 
Filial⸗Gemeinden nicht zeitig genug die Gewißheit 
feines Hierherkommens geben konnte, um eine 
Anzeige in der hieſigen Zeitung vorangehen zu 
laſſen. Wäre daher der Nachmittags goktesdienſt 
nicht abgehalten worden, ſo hätte! die Gemeinde 
vielleicht noch 2 oder 3 Wochen auf Abhaltung 
eines Gottesdienſtes Verzicht leiſten müſſen. Die 
Gemeinde hofft aber, daß ſie recht bald einen eig⸗ 
nen Geiſtlichen anſtellen werden können. 

Berlin, 2. Oktober. (M. 3.) Die dffent- 
lichen Blätter brachten ſchon vor einigen Wochen 
die Kunde von einer Adreſſe des Berliner Ma- 
giſtrats an den König in Betreff der gegenwärtig 
auf kirchlichem Gebiete berrſchenden Bewegungen 
und theilten dieſelbe auch auszugsweiſe mit; 
ſpäter wurde auch bekannt, daß die Stadtverord⸗ 
neten-Verſammlung dem Magiſtrate nicht nur 
Namens der Commune für die kräftige Vertretung 
des allgemeinen religiöſen Intereffeg, einſtimmigen 
Dank votirt, ſondern ſich auch bereit erklart habe, 
für die Wabrheit des in der Adreſſe Ausgeſproche ⸗ 
nen die ſolidariſche Verbindlichkeit zu übernehmen. 
Ueber das Schickfal der Adreſſe ſelbſt verlautet 
nichts Beſtimmtes, es ließen ſich ſogar Stimmen 
vernehmen, welche nicht ſowohl an dem Vorhau⸗ 
denſein derſelben überhaupt, als vielmehr an einer 
ſolchen, als durch die öffentlichen Blätter mitge⸗ 
theilt worden war, Abfaſſung derfelben zweifelten. 
Diefe Zweifel find jetzt gelöͤſt. Aus einem 
Schreiben des Kabinetsminiſters von Thiele an 
den Ober⸗Bürgermeiſter geht beroor, daß die 
Adreſſe, deren Einreichung in die Zeit zwiſchen 
den Reiſen des Königs an den Rhein und nach 
Pommern ſiel, von dem Miniſter dem Könige nicht 
ue e worden ſei, daß er es auch für ange ⸗ 
miſſen halte, wenn der Magiſtrat dieſen Schritt 
noch einmal in reifliche Erwägung nehme. Das 
scheint er denn auch gethan zu 2 und da er 
bei feinem erſten Beſchluſſe geblieben, fo hat der 
Kbuig die Adreſſe des Magiſtrats feiner Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt in feierlicher Audienz entgegen- 


nehmen wollen. Heut war der Tag, welcher dazu 
beſtimmt war. Der Magiftrat fuhr gegen 9 Uhr 
früh in feierlichem Aufzuge in 14 Wagen von dem 
Berliniſchen Rathhauſe nach dem Königl. Schloſſe. 
Während der etwas über eine Stunde dauernden 
Andienz hatte ſich eine große Menſchenmenge in 
dem Portal und dem Schloßbofe verfammelt, die 
in feierlicher Stille den zurückkehrenden Magiſtrat 
erwartete. Als ſie herabkamen, wurden ſie unter 
dem großen Portal durch ein dreifaches Hurrab 
der Verſammelten, die inzwiſchen auf einige Hundert 
angewachſen waren, begrüßt. Es ſchien ihnen 
jedoch dieſe laute Demonſtration nicht eben an⸗ 
genehm zu fein. Wäre das Ereitzniß durch die 
oͤfentlichen Blätter bekannt geworden, fo würde 
bei der hohen Theilnatzme, die der Gegenſtand 
erregt, wahrſcheinlich eine ungeheure Volksmaſſe 
demſelben denjenigen Stempel der Wichtigkeit 
aufgedrückt haben, die der Vorgang in der That 
bat. Bis dieſen Augenblick iſt, da die Magiſtrats⸗ 
mitglieder ſich unmittelbar darauf zu einer Sitzung 
verſammelten, noch nichts im Publikum über die 
Art und Weiſe, wie der König die Angelegenheit 
aufgefaßt hat, bekannt geworden. Das vortrefflich 
abgefaßte Schreiben ſtammt übrigeng aus der 
ap: des allgemein hochgeachteten Stadtſchulraths 
„Schulze, der ſich auch bei der Audienz gegen“ 
wärtig befand. . 
Berlin, 5. Oktober. Heute fand hieſelbſt 
die Einweihung der St. Jacobi, Kirche mit Aller“ 
böchſſer Genehmigung Sr. Majeftät des Könige 
ſtatt. Schon am Vorabend wurde die Feſtlichkel 
mit allen Glocken eingeläutet. Heut, als am 
Tage der weben früh 8 Uhr, wurde mit der 
kleinen Glocke vorgeläutet, und es verſammelten 
ſich darauf die Repräſentanten der Gemeine 
Atrium der Kirche. Um 9 Uhr erſchienen J. 
Majeſtäten, der König und die Königin, nebſt 
JJ. RK. HH. dem Prinzen und der incl 
von Preußen, dem Prinzen und der Prinze 
Karl, dem Prinzen und der Prinzeſſin Friede 
der Niederlande und dem Prinzen Adalbert, # 
hoͤchſideren Hoſſiaaten. Die böchſten Herrſchaf⸗ 
ten, welche mittelſt eines Extrazuges von 16. 
dam herübergekommen waren, wurden beim ei 
fahren in die Orangenſtraßeſmit dem Geläute 
ler Glocken begrüßt, und hiernächſt am Eingang, 
des Atriums von einer Deputation der Rep 5 
ſentanten der Gemeinde empfangen und zu 1 
böchſt Ihrer Loge geführt. In dem Fluͤgel 55 
Atriums, durch welche Ihre Majeſtäten kane 


- waren die Repräſentanten der Gemeine BU per 


den Seiten und zwar fo aufgeſtellt, daß, de 
Königl. General- Superintendent Herr Bi 
Neander, — beiden Berne e 1 
den Repräfentanten, welche die bei A 
— — dem Baumeiſter Herrn Hels aa 
der den Bau der Kirche gelsitet, an dem auf!“ 


bortole derſelben zu ſtehen kamen. Hier über- 
reichte der gedachte Baumeiſter Sr. Majeſtät dem 
Könige auf einem Kiffen den Schlüffel zum Haupt⸗ 
. der Kirche, welches bis dahin verſchloſ⸗ 
en geweſen war. Se. Majeſtät übergaben den 
Schlüſſel Allergnaͤdigſt dem Pfarrer der Gemeine, 
fe damit, unter einem Segensſpruch, die Kirche 
nete. 
Berlin. Der Juſtizminiſter hat bekanntlich 
ein Reſeript erlaſſen, worin er allen richterlichen 
Beamten unterſagt, ſich auf irgend eine Weiſe 
oͤffentlich an den religidſen Bewegungen zu be⸗ 
theiligen. Die verſchiedenen Verwaltungszweige 
befolgen darin nach einander ſehr confequent das⸗ 
ſelbe Syſtem. Den proteſtantiſchen Geiſtlichen, 
ehrern ꝛc. wurde die Theilnahme an den Ver⸗ 
ammlungen zuerſt unterſagt und theilweiſe in ſehr 
renger Form. Ein Gleiches oder Aehuliches ge⸗ 
ſchah mit der Schule, indem die hieſigen Gymna⸗ 
ſialpirektoren ihre Lehrer, die ſich den Zeitungs⸗ 
proteſten angefehloffen hatten, deswegen im höhe⸗ 
ren Auftrage verwarnen mußten, und ganz der⸗ 
ſelbe Schritt iſt neuerdings von dem Schulkollegim 
er Provinz Brandenburg binſichtlich der eigent⸗ 
lichen Volksſchullehrer derſucht. Das Kollegium 
ſandte nämlich der bieſigen Schuldeputation eine 
Verfugung zu, worin den Schullehrern vorgehal⸗ 
ten ward, daß ihre Betheiligung an der prote⸗ 
ſtantiſchen Bewegung die Eltern ihrer Schüler 
über die Natur des Religions Unterrichts beun⸗ 
ruhigen müſſe, daß ferner das öffentliche Auftre⸗ 
ten ia den Zeitungen, theils als Willfährigkeit 
gegen den großen Haufen, theils als Eitelkeit, 
theils als Mangel an eigenem Urtheile erſcheine und 


deshalb gerechten Tadel verdiene. Nach einer dritten 


berührt 


Seite hin iſt die Maßnahme des Kriegsminiſters zu 
erwähnen, der dem Militair ebenfalls die Betheiligun 
an deu religidſen Bewegungen unterfagt hat, weil 
e ſich dadurch mit ihren Pflichten in Widerſpruch 
ſetzen könnten, oder auch in Dinge miſchen, die 
er Krieger nicht zu überſehen vermöge. Es ifi 

werlich anzunehmen, daß die Civilverwaltung 
zurückgeblieben fein ſollte, weungleich darüber bis 
letzt nichts eigentlich derlauket hat. Was insbe⸗ 
ondere das oden berührte Reſeript des Juſtiz⸗ 
miniſters anbetrifft, fo wird darin dem Verueh⸗ 


men nach als Grund des Verbots angegeben, daß 


urch eine Betheiligung zu leicht die Unparteilich⸗ 
wit des Nichterſtandeg beeinträchtigt oder doch 
ei lens dem Volke gegenüber verdächtigt wer- 
conſaͤbnne. Deshalb erſtreckt ſich dies Verbot ganz 
uſequent auch nur auf die eigentlich richterlichen 
ramten, während die Subalternen nicht davon 
N werden und dieſen ſonach eine freie Dar⸗ 
en; ihrer religisfen Ueberzeugungen und ein 
in. dichee Auftreten für dieſelben nicht verſagt 
Wach ibe eß, es iſt uns ſehr zweifelhaft, ob die 
eſugniß des Herrn Ministers ſo weit reicht, 


U 


um auch nur die richterlichen Beamten durch ein 
ſolches Reſeript zu binden. Wir ſind vielmehr 
der Anſicht, daß eber ein Mißverſtändniß in der 
Aufaffung oder in den umlaufenden, immer nur 
gerüchtsweiſen Mittheilungen obwalte. 

Berlin. Zu unſern kleinen Tages⸗Neuigkei⸗ 
ten gehört, daß ein offener Arreſt über das Kroll ⸗ 
u Etabliſſement verhängt iſt, wie das hieſige 

ntelligenzblatt durch eine darauf bezügliche An⸗ 
eige mittbeilte. Die Sache überraſcht nur infos 
ern, als dieſe Maßregel von Breslau aus be⸗ 
antragt ſein ſoll, der Beſitzer des Etabliſſements 
alſo ſich binnen 2 Jaßren, ſeitdem er hier, im 
Ganzen genommen, einträgliche Geſchäfte gemacht 
hat, von dortigen Verbindlichkeiten vicht kei ge⸗ 
macht hat. Herr Kroll kam, wie bekaunt, auf 
Veranlaſſung unſers Königs nach Berlin und er⸗ 
hielt von Sr. Majeſtät den Bauplatz, auf welchem 
jetzt das großartige Gebäude feines Wintergar⸗ 
tens ſteht; daß er außerdem auch anſebnliche Geld⸗ 
unterflägung von Sr. Majeſtät empfangen babe, 
iſt zwar ein ziemlich weit verbreitetes, aber gleich⸗ 
zeitig vollkommen unbegründetes Gerücht, das aber 
vielleicht hin und wieder dazu mag beigetragen 
baben, den Kredit des Herrn Kroll zu begründen. 
Wie die jetzt eingetretene Kriſis hinſichtlich dieſes 
Etabfiffements endes wird, hängt wohl hauptſäch⸗ 
lich davon ab, wie ſich der Beſitzer deſſelben mit 
ſeinen hieſigen Gläubigern ſtellen dürſte. Im 
ſchlimmſten Falle, wenn er den Beſitz aufgeben 
müßte, wird das Etabliſſement doch immer dem 
Vergnügen der Berliner dienen, weil nur zu die⸗ 
ſem Zwecke der Bau auf der durch Königl. Mu⸗ 
„nificenz überlaſſenen Stelle hat aufgeführt werden 
dürfen. 

Dieter Tage eilte ein ſtattlicher Herr mit auf⸗ 
fälliger Haft bei den St.⸗Katharinendocks in London 
nach dem Themſeuſer, wo ein Arbeitsmann ſah, 
wie er ſich mehrmals vor die Bruſt zu ſchlagen 
ſchien und dann ins Waſſer ſtürzte. Der Mann 
machte ſogleich Lärm, und es gelang, denjelben, 
nachdem er. ſchon zwei Mal untergeſanken, mittels 
eines Hakens an den Kleidern über Waſſer zu 
halten, bis ein Boot beraukam und ihn herauszog. 
Man ſah elwas aus der linken Seite des Un- 

lücklichen bervorragen, und zog einen Dolch mit 
ſchbnem Silbergefäh beraus, auf dem ein G. ein- 
gegraben war. Auf den Boden des Boots gelegt, 
kam der Verwundete wieder zur Beſſunung und 
varſuchte ſogleich, ſich des Delches wieder zu be⸗ 
mächtigen, der unweit vor ihm lag. Er wurde 
nach dem Londonboſpitale gebracht, und es fand 
lch, daß er ein 62 Jahre alter Franzöſiſcher Oberſt 
Fr. Gavoiſier ſei; Frau und Tochter des Bella- 
genswerthen hielten bald darauf bei der Polizei 
Nachfrage nach ibm. 5 


beater, ; 
Am Sten ſahen wir „Adam und Eva“, ein ſehr 


heiter Scherz, aber leider nicht heimiſchen Utſprungs, 


denn die unterhaltende Kleinigkeit derdankt dem uner⸗ 
ſchoͤpflichen Seribe ihr Daſein. Das Ganze wird von 
den drei Perſonen, Meisler, Herr Seidel, Adam 
und Eva, Herr Berend und Dile. Nicolas, getra⸗ 
gen; fie führen die Entwickelung herbei, fie fuͤhren ſie 
aus, und — beinahe großartig, in Form einer poetifchen 
Gerechtigkeit. Dieſen einnehmenden komiſchen Perſo⸗ 
nen ſtehen, nicht eben ſehr glücklich, ge enuͤber — ein 
Liebespaar, im Begriffe der Unfreundlichkeit des Schick⸗ 
fals zu unterliegen; und ein lachender Erbe, ein Rous, 
den Herr Grauert nichts weniger als glücklich dar⸗ 
ſtellte, — der beinahe greiſe Fat, Baron Felſenblatt, 
ſchien mitunter kaum zu wiſſen, was er mit ſeiner Fi⸗ 
gur zu beginnen habe, und die Reeitatien neigte, ganz 
weſentlich zur Monotonie. Auch das Liebespaar konnte 
uns nicht genügen, viel weniger alſo 499 5 Wies 
das Fräulein ſich beinahe theilnamles, palfiv, fo gab 
ſich Herr Mende als Lebens⸗ und Europamüder förm⸗ 
lich tragiſch, und konnte kaum bei dem geſegneten 
Schluſſe den Ten finden, der allein das eigentliche 
Element des ganzen Werkchens ſein muß. Giebt es 
denn keine komiſche Form für. Reſignation, für Ders 
zweiffung? Wir meinen, daß ſogar in folder — Adel 
und wahre Leiden gezeigt werden könne. 

Dagegen zeichneten ſich die drei komiſchen Figuren 
auf das Vortheilhafteſte aus, und das Putlikum ers 
kannte deren Leiſtungen gern und laut an. Wenn aber 
Herr Berend, der ſeinen Adam ganz wacker aus⸗ 
führte, von dem Publikum gerufen, alſo vor den 
andern ausgezeichnet wurde, ſo ſind wir es der Wahr⸗ 
heit ſchuldig, bier zu bemerken: daß Herr Seidel und 
Die. Nicolas ſich gewiß nicht minder hervorthaten, 
und beider Darftellung den Kenner ſicherlich eben fo 
ſehr befriedigen durften, als die des „erſten Gehilfen 
Adam “. 

Von dem „muntern Seifenſieder Johann“ 
haben wir in einem nächſten Blatte zu reden, denn dieſe 
Neuigkeit it einiger Aufmerkſamkeit wobl werth. 


gerlin- Stettiner Eiſenbahn. 


Frequenz in der Woche vom 28ſten September 
bis nel! den Aten Oktober: 6535 Perſonen. 


Im Monat September 1845 find. befördert: 


2 925 Perſonen, und da⸗ . 

für eingenommen .. . 20,339 Thlr. 18 gr. 4 pf. 
59,002 Etnr, 67 Pfd. 
Paſſagiergepaͤck, Eil⸗ 

und Frachtguͤter .. . 11,009 — 14 6 

Strazühe „ er ee 


—.— 41,873 Tölr. 2 fgr. 10 pf. 
Im Monat Septbr. 1844 
ſind eingekommen 43,943 Tblr. 29 far. 9 pf. 
pre 1844 alſo eine Mehr» f 
Einnahme von . 2,070 Tblr. 26 far. 11 pf. 
Die Einnabme beträgt vom iſten Januar bis. 30ften 
a September 1845 327,000 Thlr. 28 fgr. 1 pf. 
(ften Januar bſtz 2 
3oſten Septbr. 1844 
dagegen 
Mehr eingenommen pro 
co 


vom 


20.788 Thlr. 9 fgr: 8 pf. 


ſionar Hartmann aus Frankfurt 


306,812 Thir. 18 fgr- ö pf. 


Barometer: und Thermometerſtand 
dei C. F. Schultz & Comp. 


Dieser Ie! 2 übe. | 10 be. 
5 5 2 übe | 10 Ur. 
Waromefer in t J. 33284 333502” 33578 ° 
Mariſer Linien > 6. 330,64 337.52” 237, 
auf 0 reduzut. 9 0 f { 
Thermometer 5 4 120 + 12,3. + 70 
nac Nöaumur 6 ＋ 42. 4. 101 1% 47. 


Einladung. f 
Am Mittwoch den Sten d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
wird in der bieſigen Peters⸗ und Pauls⸗Kirche das 
Jahresfeſt der Geſellſchaft zur Beförderung des Chri⸗ 
ſtenthums unter den 5295 gefeiert werden. Hert Nek⸗ 
tor Cazalet wird die Feſtpredigt halten und Herr Miſ⸗ 
achrichten aus feinek 
Miſſtonsthatigkeit unter den Juden mittheilen. Ge⸗ 
fünge aus dem Bollhagen und Collecte für die Zwecke 
der Geſellſchaft. 5 Bine we 
Nach dem Gottesdienſte um 6 Uhr wird eine Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung dieſer Geſellſchaft in dem Sgale der 
ken biemi ftattfinden, zu welcher alle Mitgliedes 


derfelben hiemit eingeladen werden. 22 

h — — —— 4 
Die ſtatutenmaͤßige Generalverſammlung des Kunſt⸗ 

vereins für Pommern, in welcher zugleich die wa * 


der letzten 2 Jahre von uns angekauften Gemälde zur 
Verlooſung kommen ſollen, wied Sonnabend den lite 
Oktober, Nachmittags 24 Uhr pünktlich, im Saale des 
Schuͤzenhauſes bierſelbſt Statt haben. Wir ane 
recht zahlreichem Beſuche dieſer Verſammlung ergebenſt 
ein und bemerken, daß am Tage vorber, Freitag , 
ioten Oktober, von 11 bis 4 Uhr, die zu verlooſendes 
Bilder für die Mitglieder des Vereins in dem genanm 
ten Locale zur beliebigen Anficht aufgestellt fein werden. 
Stettin, den Jöſten September 1845. u 
Der Vorſtand des Kunſtvereins für Pommern 


‚ Theaters Anzeige. 8 
Freitag den 10ten Oktober 1845. 4 
Zum Benefiz des Herrn Voß: . 
Der Poſtillon von Longumeaur 
Oper in 3 Auffügen. Muſik von Al. Adam. 
C. Gerlach. 2 
Das zum Donnerſtag den Yren d. angekündigte dern 5 
2 4 da der Era Az zuge ab 5 
Zwecken benuzt wird, nicht ſtattſinden, und mathe N 
Naͤhere durch die naͤchſte . 15 d. 3. mitgetheilt 
werden. A. Beg ge mann. 


Die Pelptechn. Geſellſchaft verſ. lich am 10ten um ; 
Berlin: Stettiner Gifenbahn. 5 
2 


Winfet⸗Fahrplan 


vom töten Oktober ab täglich . 
— 4. Perfonenzugt: 18 
Adfahrt, übe / 


een Berlin Mergens 2 Uhr — Nahmittase 3 lihe 


von Steitin Morgens 7 Uhr — Nachmittags 3 


n ft 4 i M., 
in Stettin Morgens 11 Übe 18 M Abends 7 5 * „ 
in Berlin Morgens 11 Ühr 18 Min. Abende 2 

Mit den Perſonen-Zuͤgen weeden perſonen in der 


II. und III. agenklaſſe, Eguipoagen und Ellſracht⸗ 
güter ER N ; ART: 
ei B. Güterzüge. 


a. Zwiſchen Berlin und Steltis. 

1 . Abfahrt 

von Berlin Morgens 8 Uhr, 

von Steitin Morgens 8 Uhr, 

Ankunf! 0 

in Stettin Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten, 
in Berlin Nachmittags 1 Uhr 18 Minuten. 
b. Zwiſchen Angermünde und Berlin. 


h Abfahrt 0 
vor Angermünde Mittags 11 Uhr 30 Minuten, 


5 N Ankunft ö 
in Berlin Nachmittags 2 Uhr 19 Minuten. 

Mit den Guͤterzügen zwiſchen Berlin und Stettin 
werden Perſonen in der II. und III. Wagenklaſſe, 
Hrachtgüͤker, Eguipagen und Vieb befördert. 
Der Güterzug zwiſchen Angermünde und Berlin wird 
= nach Bedurfniß expedirt, Perſonen werden mit dem⸗ 
Üben nicht befördert. 


> 


den 
Das Direktorium. — 
Bitte Kulſcher. Fregdoe lf. 


Ver bindungen. 
Als chelich Verbundene empfehlen ſich hierdurch er⸗ 
gebenſt Friedrich Dittmer. a 
l Adolphine Dittmer, geb. Schirmer. 
Prenzlau, den Sten Oktober 1845. 


— — 


Ent bin dungen. 


Die heute Mittag erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau von einem gefunden Knaben, beehre ich 
mich, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Stettin, den öten Oktober 1845. 


a Eduard Epringbern. 


Todesfälte 


Nach latägigem Leiden entſchlief heute früh um 4 Uhr 
kacke einzige Gare Mofalie in einem Alter — 
Fahren am Lungenüͤbel. x 

Grabow bei Stettin, den ten Oktober 1845. 


S. Gierke nebſt Frau. 


teblute Vormitfag entſchlief ſanft nach 1dtägigen 
weren Leiden unſere gute liebe Tochter. Mutter, 
ab weher und Schwägerin, die werwittwete Regierungs⸗ 
Onducteur Wirfener, geb. Moldenbamer. Diefen 
benübenden Verluſt zeigen wir lieben Verwandten 
Theii deunden, ſtatt deſonderer Meldung, um file 
in abe bittend, ergebenſt an. 5 
Der pebne, den sten Oktoder 1845 . 
Vol, Commiſſarius Molden barer nel Bram. 


a Geſchwiſter Wie ener. 
B. ugquſte, 
Jane 


Strebz, geb. Moldenhamer, 
trebz, Bürgermeister. 


4 


Wobnungs⸗Verändcrungen. - 


63° Die Verlegung meines Geſchaͤftslokals von der 
Schulzenſtraße No. 177 nach 


No. 336, in das Haus 
des Herrn G. Wachtler, 


erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen und indem ich fr 
das mir bisher geſchenkte Vertrauen danke, bitte ich, 
mix dasſelbe auch ferner zu Theil werden zu laſſen. 

W. F. Weipert, Schulzen⸗ u. Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke. 


Das Comteir von W. Koch ist von heute ah gr. 
Lastadie No. 84, eine Treppe hoch. 
Sielliu, den Isten October 1845. 


10 wohne jetzt Breiteſtraße No. 358, im Haufe des 
Schmiedemeiſters Herrn W. Dreyer. 
Dr. Knapp, Regiments⸗Arzt. 


Vom ıflen Oktober ab wohne ich in der Grapen⸗ 
gießerſtraße No. 170, beim Kaufmann Herrn Marg ⸗ 
graf, und bitte meine geehrten Kunden, mich auch das 
ſelbſt mit ibren gütigen Aufträgen erfreuen zu wollen. 

August Jauer, 
Schneidemeißter aus St. Petersburg. 


Meine Wobnung iſt vom kſten Oktober c. ab auf 
dem Holzhofe des Herrn Haaſe, und empfehle ich dem 


1 Publikum zugleich die Neue Bade⸗Anſtalt be⸗ 
ſtens. vier Aha 


Paul Teſchner. 


Meine Wohnung iſt jest gr. Papenſtraße No. 342 
im Hauſe des Wen Flelkenten Herrn Eier - 
N} 8 A. Nowack, Maler. 
Ein Knabe, der Luſt hat die Stubenmalerei zu er⸗ 

lernen, kann ſogleich bei mir eintreten, 


Einem bohen Adel und geehrten Publikum, 2 wie 
meinen werthen Kunden zeige ich ergebenſt an, daß ich 
meine Wohnung von No. 170 nach No. 159 der Gra⸗ 
pengießerſtraße, in das Haus des Gürtlers Herrn Goll⸗ 
niſch, verlegt habe, und bitte, das mir früher geſchenkte 
Vertrauen auch hier zu Theil werden zu laſſen. 
F. H. Otto, Tailor from Leudon. 
—— 2 — —üää—ů— —a—•—ꝓ—ᷣ 9 ann 


Anzeigen vermiſchten Inhalts 


Am verwichenen Sonnabend Nachmittag iſt mir eine 
Karre entwendet worden; ich ſichere demjenigen, der mir 
zur Wiedererlangung derſelben behülflich iſt, oder mir 
den Tbaͤter jo nachweiſer, daß ich ibm gerichtlich belan⸗ 
gen kann, eine angemeſſene Belohnung zu. 

Die Karre iſt an mehreren Stellen mit den 
brannten Buchſtaben C. A. S. verfeben. 

Stettin, den böten Oktober 1845. 

8 C. A. Schmidt. 
‚Ein tüchtiger Noten fchreiber bitter um gefällige 
Aufträge. Das Nähere Möndenfte. No, 459, 30 kr. b. 
t Die Reſtauratien EI / 
Dderkrafe No. 19, eine Treppe boch, 
in dem Haufe, worin die litbographiſche Anſtalt des 
8 Deren Genzenſohn, 
empfiehlt ibten Mittags und Abendtiſch ergebenſt. 
i . Lüdecke. 


einge⸗ 


Hiermit erlauben wir uns die ergebene 
Anzeige zu machen, daß der von uns nen 
erbaute Gaſthof unter dem Namen 


9 
Hotel du Nord 

den 12ten Oktober d. J. eröffnet werden 
wird; derſelbe iſt auf das Bequemſte ein⸗ 
gerichtet, ſo daß wir hoffen, allen Anſpruͤ⸗ 
chen, welche man in neuerer Zeit an ein 
elegantes Hotel macht, vollkommen zu ent⸗ 
ſprechen und halten wir uns der Gewogen⸗ 
heit eines verehrten reiſenden Publikums 
beſtens empfohlen. 

Gleichzeitig verbinden wir hiermit die 
Anzeige, daß wir an demſelben Tage ein 
Abonnement zum Mittagstiſch eröffnen wer⸗ 
den und bitten um geneigte baldige Abgabe 
der Meldungen. 

Hügel & Hertzog. 


Stettin, Breiteſtraße No. 352. 


Die neue Leih⸗Anſta 1 ug 
8% Fraueußtraße u. G 
Kloflerhof⸗Ecke o. ® 


A 


7 
N 2 
9 


0 0 
8 N 


Das Dampfſchiff „Kronprinzejfin wird vom loten 
Oktober ab nur Freitags Morgens 8 Uhr- von bier und 
Dienſtags Morgens 8 Uhr ven Swinemuͤnde gehen, 
auf den Hin⸗ und Hetreiſen, ſo wie in der Zwiſchen⸗ 
zei ue n z 

In der Swinemuͤnde arktwoche dagegen geht es 
am 20ſten Oktober, Morgens 103 Uhr, 9955 bier und 
kehrt am 22ſten Oktober, Mittags 2 Uhr, nach hier zu⸗ 
rück, wobei die bekannten Preis ⸗ Ermäßigungen fuͤr 
Marktleute ſtattfinden. 

A. el F. Rahm, Bollwerk No. 6 b. 

Ein ſich rentitendes Lackirgeſchaft iſt fogleih aus 
freiet Hand zu verkaufen. Die näberen Bedingungen 
find zu erfragen bei der Wittwe Stiebler, Louiſen⸗ 


ſtraße No. 749. 


merlis, den 6 ( 


. Bei Uaterzeichneter wird Unterricht im Sticken, 

> Nähen und feinen weiblichen Handarbeiten gegeben. 

J. Doffow, große Wollweberſtraße No. 873, 
zwei? Treppen hoch. 


Niederlage für Pommern 
der Dr. NMomorshausen'ſchen Augen⸗Eſſeuz bei 
vw. EA. Rauche jr, Optikus, Heumarkt No. 
Mathenauer Brillen-Niederlage. 
Auszug. Daß uns Herr Apotheker Geiß über 240 
Atteſte von Perſonen aller Stände, worunter mehrere Aerzte / 
vorgelegt hat, welche die heilſame Wirkſamkeit der Nor 
mershauſenſchen Augen⸗Eſſen zur Herstellung geſchw 
ter Sehkraft beftätigen, wird hierdurch amtlich bezeugt. 
Acken, September 1845. Der Magiſtrat. 
Nachahmungsverſuche noͤthigen mich zu der Anzeiger 
daß dieſe Eſſenz allein bei mit, für Pommern bei dem 
Optikus Herrn W. H. Ranche jr. in Stettin, enk 
zu haben iſt. F. G. Geiß, Apotheker. 


Fonds- und Geid-Cours. 


Preuss. Cour. ; : 


— 


Dklober 1845. id. 


Sehlestseht do 


— — 


St. Schuldscheige 8 — . 33 893 1 — * 
Prümien-Seheine der Seek. a 50 Thlr. 962 1.964 4 
Kur- u. Nenmärk. Sehnldverschr. 977 — 6 
Berliner Stadt-Hhligationen 983 9. h 
Danziger do, in Tu. * — 
Wostprenssische Pfandbrieie 9821 — 
Groash. Pos., do. 4 1044 g — 
40 de. N \ 3 974 17 
Untpreunn. Pfasdtrielo 994 4 
Pomm. de: 993 0 
Kor- und Noumärk.-do. 34 994 1 
72 — 


Gola al mars ü 
Friesciebsd' or . 4 


9 5 137 
Aodere Goblnianzon A r. 121 
Disconto N P * 3; 

— 1 
— 
Ae lien. 
Berlin-Potsdamer Pinenbakn 51 — 

40. do. Prisr.-Wbl. 44 — 
Magdeb.-Leis-iger Ninenbsba ; — 1 — 

ds. ko. Prior. -l. 44 — 
Berlin-Anh, Wirnabalıı — 1247 

de. 40 Frier -O bl. } 4 1004 

Bömeldonf-Kiberf. Eisenbahn . | Fee 
de. 4% Prior. - OM. 1414 — 
Nuslesehe Kineubahn . — 833 
de. Prior. -h. u’ I mr 
do. vom Staat karaatirt!. 3 962 
Obar-Schlasische Klaeubabs I., 4. 4 115 
do. Li. B. en er. © 
Rerlio-Stestioer Bineub. List, A u... E — 1284 
Magdeb.-Halborst. Nieeubahn 4 1125 
Kresiau-Schweida..Freib. Eimoabahn 2 

de. de. der Prior eh. 414 — 
Boan-Kölner, Klsenbaha 5 139 l 
Nisdersch. Alk. v. 7 4 — - 

do. Priorität € 4100 


Hierbei zwei Beilagen 
7 2 


a 


’ 


nach Verlangen des N 


Erſte Beilage zu No. 121 der Königl. privilepirten Stettiner Zeitung. 
Vom 8. Oktober 1845, 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Für die hieſigen Feſtungsbauten vor dem Schnecken⸗ 
und Berliner Thore werden 7 Millionen Mauerſteine, 
kittelformgt, von durchſchnittlich 10 Zoll lang, 43 Holl 
reit, 27 Zoll ſtark, dergeſtalt erforderlich, daß davon 
5 Millionen im Laufe des Jahres 1346 und 2 Millio⸗ 
nen im zeitigen Frühjahre 1847 angeliefert werden ſollen. 
ie Steine muͤſſen mergelfreſ, in der Maſſe gut 


durchgearbeitet, feſt zeſtrichen, and ſo regelmoͤßig ſein, 


e man es von guten Manerſteinen fordern kann. 

Lieferungskutige, ſofern ſelbige mindeſtens 500 Mille 

zu lieferg im Stande und mit 10 Pt. des Ziegelwerths 
cautionsfäpig ud, werden hiermit zur Submiſſion bis 
zum goſten Oktober d. J. aufgefordert, und ſind an ihre 
webote his Ende dieſes Jahres gebunden, bis wohin 
entnell mit ihnen in nähere Verbindung getreten wird. 
85 e Steine werden im Verhaͤltniſſe von 1. Theil 
Hartbrand, 2 Theile Mittelbrand, 1 Theil Schwach⸗ 
rand angenommen, und haben ſich die Submittenten 
Unter Einſendung von Probeſteinen, mit dem Namen der 
Ziegelei verfi 
pri über den Preis jeder 
dieſer Steinſorten inel. ordnungsmaͤßiger Aufſtellung 
unter gehoͤriger Sortirung dieſer 3 Klaſſen (bei den 
Waſſertransporten auf den ſpeziell anzuweiſenden Ab⸗ 
lageplaͤten an der Oder, bei den Landtransporten auf 
den betreffenden Bauſtellen) auszuſprechen. 2 

Im Jahre 1840 find die Lieferungen dergeſtalt zu be⸗ 
wirken, daß in jedem der 5 Monate Juni bis incl. Ok⸗ 
tober } des pro 1840 treffenden Lieferungs⸗Quantums, 
der Reſt der Lieferung aber bis Ende Mai 1847, bei 

andlieferungen auch waͤhrend des Winters, eingeliefert 
werden. 

Die ſchriftlichen Eingaben ſind portofrei an den Linz 
terzeichneten zu machen. 

Stettin, den 28ſten September 1845. 

Boethcke, Major und Plage Ingenieur, 
„Roͤdenberg No. 249. 
. Bekanntmachung. 

Für die hieſigen Feſtungsbauten vor dem Schnecken⸗ 
und Berliner Thore werden 7000 Tonnen friſch gebrann⸗ 
ten Rüdersdorfer Steinkalk erforderlich, deren Abnahme 

doſten⸗Offiziers entweder im gez 
löſchten Zuſtande mit 123 Cubiefuß pro Tonne oder in 
v en Tonnen zu 4 Berliner Scheffel erfolgt. 
% Lieferungsluſtige, welche mindeſtens 4000 Tonnen zu 
lern im Stande und mit 10 pt. des Kalkwerths 
cuutionsfaͤhig find, werden hiermit zur Submiſſion bis 
m Joſten Oktober d. J. aufgefordert, und find an ihr 
Gebot bis Ende dieſes Jahres gebunden, bis wohin 
nn mit ihnen in nahere Verbindung getreten wer⸗ 

Die Lieferung Fol dergeſtalt erfolgen, daß in jedem 
x 6 Monate Mai bis incl Oktober 1840 ia 1 des 
feder Quantums, das verbleibende Viertel der Lie⸗ 

ung aber im April und Mai 1847 eingeliefert wird. 


Siutmire toftei an den Unterzeichneten einzureichenden- 


miſſionen haben den Preis pro Tonne incl. Trans- 


. 


ehen, welchen jeder Stein bei der Liefern ig 
ſelbſt eingedruͤckt erhalten muß, u 


port zur Bauſtelle anzugeben, und wird nur noch be⸗ 


merkt, daß für die Conſervation der Tonnen durchaus 
keine Sicherheit geſtellt werden kann, es daher Sache 
der Lieferanten bleibt, die Tonnen baldigſt zurückzuneh⸗ 
men. Stettin, den 28ſten September 1845. 
Boethcke, Major und Pine Ingenieur. 
Sicherheits⸗ Polier. 
Steckbrief. 
Der nachſtehend ſignaliſirte Pionjer David Braun iſt 
am 29ſten v. M. aus der hieſigen Garniſon deſertirt. 
Saͤmmtliche Civil und Militair⸗Behoͤrden werden 
hierdurch erſucht und reſp. angewieſen, auf den ꝛc. Braun 
zu vigiliren, denſelben im Betretungsfall verhaften und 
an das Commando der Königl. II. Pionier⸗Abtheilung 
hierher abliefern zu laſſen. 
Stettin, den Zten Oktober 1845. 5 
Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 
Signalement. Geburtsort, Martenthin, im Ufer 
dom⸗Welliner Kreiſe; Vaterland, Pommern; gewoͤhn⸗ 
lichet Aufenthaltsort, Stettin; Religion, ebangeliſch; 
Stand, Plonier; Alter, 22 Jahr 9 Monat; Größe, 
5 Juß 47 Zoll; Haare, blond und kraus; Stirn, frei; 
(ugenbraunen, blond; Augen, grau; Naſe, gewoͤhnlich; 
Mund, faite Zähne, gut; Bart, wenig; Kinn, rund; 
Geſichtsfarbe, geſund; Geſichtsbildung, rund und voll; 
Statur, ſtark; Sprache, deutſch. Be ſondere Kennzei⸗ 
chen: ſchlaffe Gangart. i 
Bekleidung. Blaue Dienſtjacke, graue Tuchbein⸗ 
1 gie Ber 1 Stiefel, eine Dienſt⸗Müsze, 
eine tuchene Halsbinde mit meffingene 5 
ein Hen eſſingener Schnalle und 
Litergriſche und Nun 
So eben erſchien: ; 2 
Herm. Rob. Kohler: Die Fabrikation des 
Champagnerweins, 


und praktiſche Anweiſung, auch aus andern Weinen ein 
dem Champagner aͤhnliches Getraͤnk zu bereiten, ſowie 


—— 


Anzeigen. = 


.Shampagnerbrer und das monffirende ot te zu ver⸗ 


fertigen. Nach der franzöfifchen Mer 
Erfahrungen bearbeitet. 8. Geh. 
Vorraͤthig in der 5 

F. H. Morin'schen Buchhandlung. 

(Leon Saunier.) ’ 

Möndenflcaße No. 464, am Roßmarkt. 
Bei Julius Klinkhardt in Leipzig iſt fo eben er⸗ 

ſchienen und in allen Buchhandlungen, in Stoa in 

Unterzeichueter, zu haben: 


Relkenbrecher d. Jungere. 
Das Wichtigſte der Wechſelcourſe, des Münz- 
weſens und der Maaße und Gewichte. 
Von einem ehemaligen Kaufmanne. 
Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 


gr. 8. broſch. Preis 12 Nar. 
In dieſer neuen Auflage iſt auf alle Cours⸗ und 


ode und eigenen 
Preis 10 far, 


Münzveränderungen bis auf die neuefle Zeit Rück⸗ 
ſicht genommen und fie enthält bereits den neuen 
Augsburger Courszettel vom tſten Juli dieſes 


Jahres. Dieſes Werkchen iſt in der Leipziger wie in 
mehreren Handelsſchulen eingeführt und ein unentbehr 


liches Hülfsmittel für jeden Kaufmann. 
Nicolai'sche Buch- & Papierhdlg. 
(C. F. Gutberlet) in Stettin, j 
gr. Domstrasse No. 667. 
In der Nauck'schen Buchhandlung in Berlin ist 
so eben erschienen und durch unterzeichnete Buch- 
handlung zu beziehen: 


J. A. Eberhard’s 


synonymisches 


Handwörterbuch 


der 
deutschen Sprache 
für alle, die sich in dieser Sprache richtig aus- 
drücken wollen. 

Nebst einer ausführlichen Anweisung zum 
nützlichen Gebrauch desselben. x 
Durch Cireular-Verfügung des hochw. Schuleollegii 
zu Berlin vom 13. Juli 1844 beim Unterricht in der 

deutschen Sprache empfohlen 

Neunte verbesserte Auflage. 
gr. 12. cart. Preis 23 Thlr. 
Ueber 
das französische 


Secundär- 
Unterrichisgesetz 
Jahre 1844. 


Eine Vorlesung, 
der Gyinnasiallehrer-Gesellsehaft zu 
Berlin am 12. März 1845, 
von 
A. G. HEYDEMANN, 
Prof, am Königl. Friedrich-Wilhelms-Gyımasium 
zu Berlin, 
12 sgr. 


gehalten in 


geh. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
E (Leon Saunier.) 
Monchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. 
Auktionen. 


Auktion über Syrup. 

Donnerstag den Iten Oktober, Nachmittags 3 Uhr, 
jaffen wir om Vord des Schiffes Johannes, Capt. 
Conrad, an der Königsberger Brücke: 

500 Gentner Königsberger Siederei⸗Sytup 


ir fremde Rechnung in Auktion verkaufen. 
für fte Schreyer & Comp. 


Bekanntmachung. 

Das vom Tiſchlermeiſter Breſſel bewohnte Haus — 
dem Schuͤtzenbauſe gegenüber — foll behufs des Ab⸗ 
druchs an den Meiſtbietenden in dem am loten d. M., 
Vormittags 10 Ubr, im Raths faale anfebenden Ter⸗ 
mine veräußert werden. 

Stettin, den Zten Oktober 1845. 

Die Defonomirs Drputation.. 


Auction 
uber 25 Faͤſſer Cisme Roſinen, 
Prima Qualität, lagernd im neuen Packhofsgebaͤude, 


am Donnerſtag den 9ten Oktober e., Vormittags 
10 Uhr, durch den Maͤkler Herrn W. Friederici. 


Am 21ſten Oktober d. J, Nachmittags 3 Uhr, 
ſollen im Aktien-Speicher No. 50. im Souterrain: 
142 Stücken havarirtes Blauholß für Rechnung der 
Aſſuradeurs öffentlich verkauft werden. 
Stettin, den 23ſten September 1845. 
Koͤnigl. Sees und Handelsgericht. 


Zum Verkauf von 484 Klafter Brennholz verſchiede⸗ 
ner Gattung iſt ein Termin auf 5 

22 den Sten Oktober c., 11 Uhr, 
hier in unſerm Geſchaͤftslokale anberaumt. 

Stettin, den aten Oktober 1845. 

f Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 

Am 18ten Oktober d. J., Nachmittags 3 Ihr, 
ſollen im neuen Königl. Packhofs⸗Gebaͤude 50 Faͤſſer 
beſchaͤdigte Soda für Rechnung der Aſſuradeurs oͤffent⸗ 
lich verkauft werden. 

Stettin, den 3oſten September 1845. 

Koͤnigl. See⸗ und Handelsgericht. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
Guts⸗Verkauf. 


Das 1} Meilen von Anklam auf der Chauſſee nach 
Berlin belegene freie Allodial-Rittergut Rathebur mit 


dem daran graͤnzenden Vorwerk Marienthal, die zuſam⸗ 
men über 3000 Morgen Areal haben, wovon über i 
Morgen guter Eleefübiger Acker, der Lehm und Mer 
gel in keicher Menge hat, fo wie über 450 Morgen 
Aſchnitt. ſchoͤner Wieſen, nebſt großen Moderbrühen 
und bedeutendem Torfſtich, ſollen aus freier Hand mit 
oder ohne Invenkarium verkauft werden. Die baaren 
Pen betragen über 400 Thlt., die Abgaben dagegen 
ind gering. 

Die Ger koͤnnen jederzeit von den geehrten, Herren 
Käufern beſichtigt werden, fo wie die llebergabe ſofort 
erfolgen kann. Ein Angeld von 30,000 Thlr. wird Ri 
wünſcht. Das Nähere hierüber iſt auf gefällige An⸗ 
fragen vom Dominium Nathebur, oder vom Herrn Zim⸗ 
mermann in Friedland, Mecklenburg, zu erfahren. 


bin Willens, mein vor zwei Jahren neuerbautes 
Sa mebft den dazu. gehörigen J P. M. Mauss und 
0 M. 54 (R. neuen Abfindungs⸗Wieſen zu verkaufen. 
Nemitz, Tiſchlermeiſter, in Alt-Damm. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


u, biken, elfen, ſichten Klobenbolz und fichtene 
Bister billigt Kruſe et Siebe, , 
Keifjhlägerfir. No. 190 u. Unterwiek No. 9 


2 


Fe. 
. 
I 


u 


rn nn „„en eee eee * 
Durch den Empfang der in Leipzig gemachten? 
Einkaͤufe iſt mein Lager von 4 


Leinen⸗Waaren 
und fertiger Waͤſche 


auf das Vollſtaͤndigſte aſſortirt und erlaube ich mir 
ſelbiges beſtens zu empfeblen. 


C. A. Rudolphy. 


rr rr 


* ee 


„ „ „ „„ „ e SEE EI eee 
— 


Fur Kinder 


empfing ich eine große Auswahl wollener Ueber⸗ 
würfe und Mäntel. C. A. Rudolphy. 


Dre 


2 „„ „„ * l e eee 


„⸗„ „„ 333333 nz 


Für Herren. 


Den Empfang unſerer Leipziger Meßwaaren 
zeigen wir hierdurch mit der Verſicherung an, daß wir 
in allen Herren⸗Artikeln aufs Vollftändigite aſſor⸗ 


tirt find. Emanuel Lisser 
; und 
M. M. Lisser & Comp. 
Würfel- Zucker, 


raffinirt aus reinem indischen Zucker, habe ich in 
Commission und empfehle davon 
No I a 7 sgr., 
No. 2 à 6} sgr., 
bei 5 Pfd, billiger. Wilhelm Fähndrich, 
kl. Dom- and Bollenstrassen-Ecke, 
so wie Frauenstrasse No. 908. 


Von Hafen, Meppbühnern und Krammetsvoͤgeln er⸗ 
balte ich wöchentich zweimal Zuſendungen und empfeble 
ſelbige beſonders friſch und ſchoͤn, auch nehme ich ſtets 

eſtellungen auf Hochwild entgegen. 

enz mer. 
Gothaer Cervelat-Warst. 22 

: = r 'Geltower Rüben 2. 

kei 2 Julius Eckstein. 


Das Cigarren⸗, Rauch⸗ und Schnupftabacks⸗Geſchäft, 
Roßmarkt No. 758, foll aufgegeben und deshalb bis 
zum 25ſten Oktober d. J. ſehr billig und unter den 

oſtenpreiſen verkauft werden. 

Das Lager beſteht in ſehr guten Cigarren, Rauch⸗ 

— — tabacken, Varinas und Portoriko in Rol⸗ 

7 und Blättern (bei Packet⸗Tabacken auf 10 Pfund 
fc 44 8 < 

g die Laden- Repoſitorien, Ladentiſche 

Waageſchalen, orzellan⸗S 5 e 

billig Saal Kali n⸗Schnupftabacks⸗Kruken ıc. ſehr 

> 5 J. Ebner, Roßmarkt No. 758. 
„Chester, Limburger, grüner und wei 8 i- 
zer und Holländischer Sussmilche- K le bei wei 

Ludwig Meske. 


Preiſe zu ſtellen. 


= Englisches Porter-Bier (brown stout) 5 
in Fässern und 3 Bout. bei ; 1 
Ludwig Meske, Grapengiesserstrasse 


Eine Parthie Harlemmer Blumenzwiebeln, welche 
wir so eben von Amsterdam empfingen, ist in un- 
serm Geschäftsiokale zum billigsten Verkanfe aus- 
gelegt. — Cataloge gratis. Fretzdorff & Co. 


Durch die Vergrößerung unſeres neuen Geſchaͤfts⸗ 
Lokals, welches die größte Bequemlichkeit bietet, ſowie 
durch die in jüngſter Leipziger Meſſe gemachten Ein⸗ 
Faufe find wir in den Stand geſetzt, jeder Anforderung 
in Betreff der neueſten Stickereien, Weißwaaren, 
Gardinen und Moͤbelſtoffen in jeder Hinſicht ge⸗ 
nuͤgen zu koͤnnen. 

Wir erlauben uns nachbenannte Artikel ihrer Eleganz 
und Preiswuͤrdigkeit wegen befonders zu empfehlen, und 
zwar: 

Cane zous, Chemiſettes, Modeſties, Latze, Ueberfall⸗ 

fragen, Manchetten, Berthen, glatte und geſtickte 

Batiſt⸗Taſchentücher, Ball- und Geſellſchafts⸗Roben. 

Ferner: Sritzen, Blonden, Tuͤlls, Gaze, Tarlatane, 

Mull, Linon, Crépe, Scharpes, Schleier, Negligé⸗ 

hauben, Struͤmpfe, Handſchuhe und Bänder, 

Für Am ublements. 

Velour d'ltrecht, halbſeident, wollene, halbwollene und 

baumwollene Damaſte, Moirées, Roßhaarzeuge, $ und 

1 br. Glanz⸗Cattune, Schweizer Cattun, glatte und be 
druckte Koͤper, Mouſſeline in allen Breiten, geſtickte, 

tambourirte und brochirte Gardinen, weiße und coul. 

Rouleagux⸗Zeuge, bedruckte und gemalte Rouleaux, Tiſch⸗ 

decken in allen Großen und Qualitäten, jo wie alle 

nur möglichen Gardinen Verzierungen. 

Direkte Verbindungen mit den erſten Fabriken Frank⸗ 
reichs, Englands und der Schweiz geſtatten uns, mit 
den neueſten Gegenſtaͤnden in unſerem Fache ſofort nach 
ihrem Erſcheinen aufwarten zu koͤnnen und die billigſten 


Piorkowsky & Comp., 
Kohlmarkt und gr. Domſtraßen⸗Ecke. 


Ver pachtun gen 
Zehn Meilen von Stettin, dicht an einer an der 
Chauſſee belegenen Stadt, iſt ein Arcal von circa 1200 
Morgen Acker an einen ſoliden Landwirth unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen zu verpachten. Das Naͤhere 
in der Zeitungs⸗Expedition. 


Ver miet bungen. a 

Eine Stube nebſt kleinem Schlafkabinet nach vorne 
heraus, parterre, Holzgelaß, jedoch ohne Küche, iſt Pel⸗ 
zerſtraße No. 806 zu vermiethen. 

Eine möblirte Stube und Kammer iſt zum tften 
November zu vermiethen kl. Oderſtraße No. 1072. 

Große Wollweberſtraße No. 585 iſt die te Etage 
zum Aften Januar zu vermiethen. 

Eine moͤblirte Stube ſſt fogleich zu vermiethen Baum⸗ 
ſtraße No. 1022. 

Kuhſtraße No. 290 ift ſogleich ein Pferdeſtall zu zwei 
Pferden zu vermiethen. 

Schulzenſtraße No. 340 it die te Etage, beſtebend 
in 4 beizbaren Stuben nebſt allem Zubehör, zum iſten 
Januar 1846 zu vermiethen. 


* 


e Bauſtraße No. 547 iſt die 2te Etage, beſtehend 
aus 7 Stuten und einem Sgal, Keller, Küche, Holz⸗ 
gelaß, Waſchhaus und Trockenboden, zu Oſtern k. J. 


zu vermiethen. 


Pladrin No. 114 b i die Yartsır Wohnung, be⸗ 


ſtehend in 3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Speiſekam⸗ 
mer, Holzſtall und gemeinſchaftlichem Trockenboden, 
zum iſten Januar zu vermietben. 


Wegen unverbofft ſchleu niger Abreiſe von bier wird 
auf Kupfermüble No. 10 eine recht freundliche Par⸗ 
terre-Wohnung von 3 Stuben nebit allem Zubehoͤr 
zum lien November c. oder l[ſten Januar oder titen 
April k. J. zu vermiethen frei, = N 


Verſchiedene Wohnungen find im Speicher Ro. 40 
und 47 und Pladrin No. 117 b mietbsfrei. Das Naͤ⸗ 
dere bei Carl Auguſt Schulze, gr. Oderſtr. No. 17. 


Die untere Etage Speicherſtraße Mo. 73 (Gaſthof 
zum goldenen Stern), von 2 auch 3 Stuben, mehreren 
Kammern nebft Zubehör, 1 Stall zu 40 Pferden nebſt 
Bodeuraum, ſoll vermiethet werden, Das Naͤhere er- 
fährt man daſelbſt. 

l — ang 

n Große Laſtadie No. 241 

iſt die berrſchaftlich eingerichtete bel Etage zum Iſten 
Januar k. J. zu vermiethen. Näheres unten beim Wirth. 

t Zum Jahrmarkt ſind zwei Zimmer, zum Ge⸗ 
ſchaͤftslokal ſich eignend, zu vermiethen Roßmarkt⸗ und 
Louiſenſtraßen⸗Ecke No. 757 0 

Eine freundlich möblirte Stube, mit auch ohne Cla⸗ 

vier, iſt vom löten d. M. an zum Vermiethen, frei. 
Näheres bei Emanuel Kiffer, obere Schuhſtr. 154. 


Dienft - und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Für ein hieſiges Speditions⸗Geſchäft wird zum lden 
Dezember ein Lehrling geſucht. Selbſtgeſchrietene Of⸗ 
ferten unter 8. X Co. befördert die Zeitungs⸗Exped. 


Eine gebildete Frau in mierlern Jahren ſucht ein Anz 
terfommen bei einem alten Herrn oder Dame, die 
Wirthſchaft zu führenz auf Gehalt wird nicht geſehen, 
nur auf eine freundliche Behandlung. h 8 

Aufſchluß in portofreier bei dem Küurſchner 
Andree in Anklam. 

Ein junger Mann, mit den erforderlichen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, der Luſt hat Bildhauer zu werden, kann 
ſogleich in meinem Attelier Aufnahme finden. 

K E. Pietſchmann. 

Ein Lehrling wird geſucht für die Buchbinderei und 
Liniir⸗Anſtalt von Ph. Collignon. 

Ein geſitteter Knabe, der Luſt hat die Seifenſiederei 
zu erlernen, kann ſich melden bei 

C. F. Schönefeldt, Koͤnigſtraße No. 108. 

Junge Leute, welche Luſt haben Drucker zu werden, 
finden dazu Gelegenheit in der neuen Fuß⸗Teppich⸗Fa⸗ 
brik Pommerensdorfer Anlage No. 22. 

Geübte Naͤherinnen, die das Handſchuhnähen gegen 
Vergütigung erlernen wollen, melden ſich bei H. 
Roch, Fabrikant Franzöſiſcher Handſchuhe, 
Monchenbruͤcke No. 193, im 2ten Stock. 

Einen ordentlichen Laufubrſchen ſucht Heinr. Büͤh⸗ 
en, oberhalb der Schuhſtraße No. 022. 


Anfrage 


Anzeigen vermiſchten Inbalis. 
Oeffentliche Dankſagung. 

„Den Herren Aerzten Wald und Stoppel, erſterem 

für die Nachts 12 Uhr fo Schnell durch Aderlaß ges 

leiſteie Hilfe beim Antritt ‚einer Gehirn⸗Entzündung, 

wo meine Tochter und Gattin ſobald ihre irdiſche Lauf⸗ 
bahn bätte verlaſſen müffen, unſern innigſten Dank. 


J. Brody, als Gatte. M. Caspary, als Vater. 


Am vergangenen Sonntag Morgen iſt in der Frauen⸗ 
ſtraße ein Tuch gefunden worden, welches die Eigenthl⸗ 
merin gegen Angabe der Merkmale und Erſtattung DEE 
Inſertionskoſten am Krautmarkt No. 1053, 2 Treppen. 
hoch, in Empfang nehmen kann. g 


Ein Jemand, welcher am Sonntage den öten Okto⸗ 
ber aus der Garderoben⸗Stude des Geſellſchaftshauſes 
im Logengarten irrthümlich ſtatt ſeines eigenen einen 
ihm nicht gehörigen Regenſchirm mitgenommen hat, 
wird erſucht , dieſen letzteren gegen Empfang des ſe ini⸗ 
gen beim Oekonom des Logengakten gefälligſt bald ab 
zugeben. 2 0 7 
Mit dem Schiffe Courier, Capt. Jacohse 
welches schon am 20sten v. M. von Malaga an 5 
hier gesegelt, erwarte ich meine erste Abladung e 
x“ 


neuer Citronen 


in 1 und 3 Kisten; die Ankunft derselhen zeige 5 


ich 8. Z. auf diesem Wege au, werde die Preise 
billig stellen und bitte, mir Aufträge darauf zu 
reserviren. 


Zur Theilnahme an einem- Privat- Unterricht, der 
Vorbildung fuͤr die mittleren Klaſſen des Gymnaſiums 
oder der Friedrich Wilbelns⸗Schule bezweckt, werden 
noch mebrere- Knaben im Alter von 7—9 Jahren ge N 
wüunſcht. Auskunft giebt der Oberlehrer Dr. Glagal⸗ 
Louiſenſtraße No. 730. \ 


Meinen werthen Kunden und (Hönnern die ergebene 
Anzeige, daß ich das von mir geführte Tiſchlergeſe aft 
unter heutigem Datum meinem Bruder, dem Tiſchlers 
Meister Mathias Becker, übergeben habe. Für das 
mir bisher geſchenkte Zutrauen danke ich und bitte, 
ſelbe auch auf meinen Bruder zu übertragen. 

Stettin, den tſten Oktober 1845. ; 

Carl Engelmann's Wirte, 


Für die Herren Gutsbeſitzer Pommerns. 
Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, welche Willens wa⸗ 
ren, sofort. ein tägliches Quantum Milch von, eirea 

150 Quart, à Quart 1 ſgr. Apf., vermitte ſt der Ei 
bahn 
nach 
Reſtaurateur Herrn 
No. 116, wenden. 5 
Mit dem 18ten Oktöber c. beginnt in meiner Schanz 
ein neuer Lehr-Curſus, und koͤnnen noch einige 5⸗ b 
7jaͤhrige Knaben N werden. Br 
itt mer, . i 
Cantor und Lehrer an St. Johannis. 


Geld ver kebr 


ine ſichere Obligation von 1000 Tölt. a 
Ar Bee 1840 anderweitig zu cediren. 


f ition. R 
N 3ehtunge»Erpediti Zweite Beilage, 


Berlin zu liefern, wollen ſich 11 


1 
m 


53 it m 


1 j 
heres in 


\ 


fr 


Julius-Rohleder. 15 


das⸗ 
iR 


i 


(von den Stationen Tantow oder renn au) 25 
an 
Krauſe in Berlin, Yinienftraßt 1 


Zweite Beilage zu No. 121 ber Körugi, privilegirien 
Vom 8. Oktober 1845. 


— 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Fr. Holst. Austern, 


fr, Hamb. Caviar, tr. geräucherten und mari- 
nirten Lachs, Pomm. Neunaugen, Magdeb. 
Wein-Sauerkohl, so wie die ersten echten 
Teltower Rüben empfing und empfiehlt billigst 
ma‘ a gem 
J. F. Hrösing. 
Beachteuswerthe Anzeige. : 
Wenngleich die Preife.der Seidenſtoffe bedeutend ge 
fliegen find, fo babe ich doch in der Leipziger Meſſe 
Gelegenbeit gebabt, 885 
eine bedeutende Parthie Mailaͤnder Taffet, 
echt Wenetianifche Moirés und 


ſchwarze Kleider-Atlaſſe 

von einem Italieniſchen Seidenwaaren-Fabrikanten 
dillig an mich zu kaufen; und da mir nur darum zu 

tbun iſt, einen großen und bedeutenden Abſatz zu er⸗ 
zielen, fo werde ich, mit einem fehr geringen Nutzen 
vorlieb nehmend, obige Artikel noch viel billiger ver⸗ 
kaufen, als es bisder der Fall geweſen. 

Jeder mich beehrende Käufer wird ſich von der 

ahrheit überzeugen. 


N 2 sc + 
A, Hirschfeld, 
Breiteſtraße No. 345. 
. aan rs raanaa 
: Meine neu: Leiziger Meßwaaren babe ich; 
2 bereits empfangen, welches ich einem bochgeebrten ? 


2 Pudukum mit dem Bemerken ergeben anzeige, ? 
daß mein Lager nunmebr mit den allerneueſten? 


sund geſchmackpollſten Gegenſtaͤnden, welche fur 2 


: dieſe Saiſon erſchienen find, auf das Reichbaltigſte ? 
2 aſſortirt it. Allen mich beebrenden Käufern werde? 
Lich die Preiſe auf das Billigſte zu ſtellen ſuchen. 


A. Hirschfeld, 


Breiteſtraße No. 345. 


MET 


Nene Verdami Citronen em fing und empfiehlt 
; G. L. Borchers. 
Ein Harker Bolle, Oldenburger Race, ſtebt zum Ver⸗ 
5 kauf bei Julius Schmidt, im Boblin De Stettin. 
Zwei elegante Chaſſewagen 8 
vierſitzig mit R Verkauf Roſen⸗ 
9 2 erwerdect, ſteben zum Verkauf Roſen⸗ 


— Gebirzs-Butter in Kübeln von 10 bis 
empfing‘ — oe 3 und Preusselbeeren 


empfiehlt Erhard Weissig, 


* 3 „„ 
rare 


“ 


Stettiner Zeitung. 


EAN. 


EL ZZZZESZZE SZ EZ EL EEE SE EZ EZ K 
Wir find im Beſitz unſerer Leipziger Meßwaa- 2 

ren und empfehlen 2 
eine reiche Auswahl der Nelkeſten und: 
eleganteſten Maͤntelſtoffe,; 


in Wolle, Wolle und Seide, auch ganz Seide, 2 


ſeidene Stoffe in mehr denn 100 Nuͤan⸗ 


cen, die Robe von 8 Thlr. an, 


neueſte wollene Stoffe, 


Haus-, Geſellſchafts⸗ und Ballkleider , 


eine neue Art wollener Umſchlagetuͤcher 
und Shawls für den Herbſt. 
J. Lesser et Co. 


BRETTEN Teer 


“rt 


— 
75 


w.n.r*+ BETTITUET TEST nenn ne “hdmi * 
ter 


* 


„ „ „„ e e 
> ” . 
Burnouſſe 

neueſter Fagons empfingen und empfehlen 


. Lesser et Co. 


eee eee eee 


Kur 
l 


Ein gut erhaltenes birkenes Mobiliar ſoll wegen 
Veraͤnderung des Wohnorts billig verkauft werden Roͤ⸗ 
denberg No. 230 b, in der Aten Etage vorne. 


Raffınade in Broden à 61 sgr., 
jo.wie fhönen Java Caffee a Pfd. 6 far. bei 
Cart Betſch, gr. Wollweberſtr. No. 565. 


Wachs- und Palmwachslichte, 
fo wie fchön brennende und nicht leckende Talglichte 
a Pfd. 53 gr., in 2 Stein noch billiger, empfiehlt 

Carl Betſch, gr. Wollweberſtr. No. 505. 


Stearin-Kerzen 


und Palmwachslichte empfiehlt billigst 


C. A. Schmidt. 


Sabnenkaͤſe in vorzuͤglicher Gute, fo wie Schweizer 
Käfe in Broden empfing wieder und empfiehlt we 

- 8 J. Schwolow. 

Frauenſtraße No. 900 ſteht eine Balkenwaage, 30 
Einr. tragend, billig zu verkaufen. Naͤheres im Com- 
toir auf dem Hofe. 

Wir empfingen einen Poſten von circa 1000 Centner 
tönigsberger Siederei⸗Syrup in Commiſſion, den wir 
billig verkaufen, Schreyer & Co., 

Frauenſtraße No. 906. 


J bereits 1 — gu sp da⸗ En 
von ganz befonders: eine große Aus⸗ 
Han der neueſten Palletot-, Rock und 
Beinkleiderſtoffe, fo wie ein reichhal⸗ 
tiges Sortiment der eleganteſten We⸗ 8 
D ftenzeuche in Sammet, Seide, Cache⸗ 
mir ıc. . 85 
Auch übernehme ich von & 
jetzt ab die Beſorgung einer & 
5 ſchnelle, pünktlichen Anfer- & 
tigung moderner Herren⸗ & 
Anzüge ! in meinem Haufe durch & 
einen zu dieſem Zwecke engagirten ſach— 85 
kundigen Mann. 8 
\ um 
Friedr. Marggrat, 
ER ne 5 170. 


4 Lange und kurze, conl., 92098 und weiße Glacé⸗ 8 

Damen ⸗Handſchuhe ausgezeichnet guter Qua⸗ 

litaͤt, in glänzend großer Auswahl, und meh⸗ 17 

28 rere Tauſend Stuͤck neueſter, glatter und fagonn. 15 
Hut- und Haubenbaͤnder find en gros und en 

8 Kean ſehr billig zu haben bei 5 

Moris & Co., Kohlmarkt No. 43. Gi 


Se eee 
TTT 


5 3 85 5 ſehr ſchoͤne Engl. weiche Strick⸗ 
N — wolle zu dem ſehr billigen Preiſe von 25 far. 
das Pfd., und die allergrößte Auswahl anderer 
. ſehr billiger feiner weißer und coul. Strickwol⸗ 2 
} len merkwuͤrdig guter Qualität. find en gros 
4 und en delail ſehr preiswürdig zu haben ei 
Moritz & Co., Kohlmarkt No. 431. 


eee ee ee 
FFF 


Alle Sorten Futterkattune, Doppelkattune, 
225 weiße Sbirtings, Glanzkartune und weiße Fut⸗ 8 
termouffeline ſind wieder ſehr billig in großer 


Auswahl zu haben bei 
5 Auswoh Moris & Co., Kohlmarkt No. 43 t. 


Sas 06 229908903 


7 


Snzlicher Kusterkauf, A 
Um mit unserem 


2 
am Lager 


& in möglichst kürzester Zeit ganz- G 
lich zu räumen, verkaufen wir 
3 von heute ab sämmtliche nur durch- & 
aus neue und moderne Waaren & 
Hu und unter den Fa- 9 
brik preisen. EN 
Wir enthalten uns jeder An- 8 
führung von Preisen, versichern © 
jedoch, dass dieselben 
wirklich auffallend nue 
® gestellt werden. 
Bertinetti et Co 


& Grapengiesserstrasse No. 415 


DESDPEDIDIDHB 
Dampf⸗Maſchinen⸗Caffee. 


Dieſen bereits fo pielſeitlg angeprieſenen Caffe brenne 


AD 
ar 


ich auf einer neuerdings erfundenen, dem Zweck ent⸗ 


ſprechendſzen Maſchine, und empfehle davon einem ho 
geehrten!“ ublifum in täglich friſcher Waare, das rich? 
tige Pfund von 32 Loth, 

No. 1 a 10 fgr,. 

No. 2 a 8 ſgr., 
in ganzen und halben Pfund⸗Paqueten mit meinem 
Pettſchaft verſiegelt. 

Wilbelm Face hndrich, 

kl. Dom⸗ und eie. e 

ſo wie Frauenſtraße No. 908 


34 sgr. pr. Pfd. 
neue grosse Rosinen 


bei Wilbelm Faecbnd rich, . 
kl. Dom: und Bollenſtraßen⸗ Ecke, 
ſo wie Frauen wie Frauenſtraße No. 908. 


Klares Brennöl nnol a Pfd. 4 ſgr., 


b Pfd. billiger, empfiehlt 
u Carl Beeſch, gr. Wollweberſlraße No. 565- 


«7 Feinſten echten Jamaicg Num ſeltener Schöne 


beit, das J Anker 5 Thlr., die d u Ee 15 19 07 e 
74 for. bei ; 
Friſches Pitenwen-Wus a Pfd. 3 5 in ei 


VE Ii Lehm ann & Co., Heiligegeiſtſtraßen⸗ Ecke 


Zwei Mabagonp⸗Fortepiauos find wegen Meg par an 


Naum billig zu verkaufen Nofengarten No. 275, 


